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noch in der Landesliga spiel-
ten. Aber irgendwie schienen
die Jugendlichen mit der Si-
tuation und der robusteren
Gangart bei den Herren über-
fordert. „Sie trauen sich nicht
die entscheidenden Sachen“,
stellte Kurt fest.
Von einem Planegger Auf-

bäumen war nach Wiederbe-
ginn nicht einmal etwas zu
erahnen. Nach einer knappen
Stunde wurde es richtig deftig
für die Gastgeber, als der zu-
vor eingewechselte Nelson
Osakue das 0:2 markierte.
Und als Adrian Kohsiek das
3:0 erzielte, durfte der BSC
langsam vom Aufstieg in die
Kreisliga träumen. Eine Vier-
telstunde vor dem Ende
schreckten die Sendlinger aus
ihrem Schlummer auf, als As-
sur Bussl nur den Pfosten traf.
Kurz vor Schluss setzte Ales-
sandro Basciu noch einen
Kopfball gegen die Sendlinger
Latte. Aber mehr als ein eifri-
ges Bemühen konnte man
den Planeggern nicht attestie-
ren.

SV Planegg-Krailling II –
BSC Sendling 0:3 (0:1)
SV Planegg II: Krost – De Benedetta (59.
Misanovic), Busl, Schmidt, Bausch, Gula,
Sengül (58 Mahmoud), Alireza (46. Pfei-
derer), Römpp, Yazir, Basciu
BSC Sendling: Vrljevic – Autem, Raths,
Nöther, Doumbia, Kohsiek (72. Barasa),
Morina (51. Arifoglou), Ok, Füß, Beljo, Ba-
tros (46. Osakue)
Tore: 0:1 Ok (20.), 0:2 Osakue (57.), 0:3
Kohsiek (64.)
Schiedsrichter: Silas Kempf (FC Bayern
München)
Zuschauer: 140

seine Elf so zurückhaltend
präsentierte. Nicht eine einzi-
ge echte Chance hatte sich
der Kreisligist erarbeitet. Da-
bei hatte Trainer Andreas Bu-
dell fünf A-Junioren in die
Startformation eingebaut, die
in der abgelaufenen Saison

der mit seinen Paraden die
Planegger im Spiel hielt. „Das
aktivere Team ist deutlich
Sendling gewesen“, lautete
Ayhan Kurts Pausenfazit. Der
Sprecher des Sportvereins
konnte es sich auch nicht
ganz erklären, warum sich

klassisten – jedoch aus ab-
seitsverdächtiger Position.
Die Gäste gaben sich mit der
1:0-Führung nicht zufrieden
und drängten gleich auf den
zweiten Treffer. Alle weiteren
Bemühungen machte jedoch
Keeper Sven Krost zunichte,

ersten Möglichkeiten. Als die
Planegger langsam ins Spiel
fanden, folgte die erste kalte
Dusche. Nach einer kurz aus-
geführten Ecke war Efe Ok
am langen Pfosten zur Stelle
und besorgte das wertvolle
Auswärtstor für den Kreis-

Die mit Junioren aufge-
peppte Planegger Reser-
ve war einfach zu grün
hinter den Ohren. Nach
der 0:3-Heimpleite ges-
tern Abend besteht
kaumnoch Hoffnung für
das Rückspiel in Send-
ling.

VON CHRISTIAN HEINRICH

Krailling – Man nehme ein
paar eigene A-Jugendliche,
die sich in der Landesliga zu
Höherem berufen fühlen, und
lasse sie in der Relegation ihre
eigenen Ansprüche unter Be-
weis stellen. Was in der Theo-
rie so einfach klingt, erwies
sich in der Praxis als fataler
Fehlgriff. Im Hinspiel der ers-
ten Relegationsrunde um den
Klassenerhalt gegen den BSC
Sendling wirkte die Planegger
Reserve mit ihrem selbst auf-
erlegten Jugendstil absolut
überfordert und blieb wie
schon in der gesamten Saison
den Beweis ihrer Kreisliga-
Tauglichkeit schuldig. Die
0:3-Pleite gegen den Kreis-
klassisten ist eine schwere
Hypothek für das Rückspiel
am Sonntag.
Nur zehn Minuten geneh-

migten sich beide Kontrahen-
ten, um sich ein Bild vom je-
weils anderen zu machen.
Dann ging es richtig los. Zu-
nächst war der BSC am Drü-
cker und erspielte sich die

SVP II mit einem Bein in der Kreisklasse
FUSSBALL: RELEGATION ZUR KREISLIGA .........................................................................................................................................................................................................................................................................................

Musste dreimal hinter sich greifen: A-Jugend-Torhüter Sven Krost wurde mehrmals von der Abwehr des SV Planegg-Krail-
ling II im Stich gelassen. FOTO: DAGMAR RUTT

SPORT
IN KÜRZE

TANZEN
Krämers erreichen
Latein-Finale
Vier Paare des TV Stock-
dorf haben jetzt beim welt-
größten Simultanturnier
„Hessen tanzt“ mitge-
mischt. Drei Tage lang
wurden in der mit Parkett
ausgelegten Frankfurter
Eissporthalle auf acht Flä-
chen gleichzeitig Turniere
abgehalten – insgesamt 69
an der Zahl. „Das Großer-
eignis ist für Turniertänzer
ein besonderes Highlight
im deutschen Tanz-Kalen-
der“, sagt David Hodge,
Sprecher der Tanzsport-
Abteilung des TV. Den
Start machten Andi und
Chrissie Krämer, die bei
den Senioren I A Latein
nach einer spannenden

Vorrunde den Einzug ins
Finale schafften und dort
Rang sechs belegten. Tags
darauf wechselte das
Zehn-Tänze-Paar die Dis-
ziplin und trat gegen die
jüngere Konkurrenz in der
Hauptgruppe II B Stan-
dard an, wo es den
15. Platz von 32 Paaren er-
reichte. „Hier im Mittel-
feld zu landen, war super-
gut für uns Alte“, sagte
Chrissie Krämer. Werner
Tietze und Elisabeth Sol-
linger verpassten in der
Klasse der Senioren II A
Latein den Sprung ins
Halbfinale. Thomas und
Angelika Leppmeier nutz-
ten den Ausflug nach
Frankfurt, um Punkte für
den nächsten Aufstieg zu
sammeln. Sowohl bei den
Senioren II C Standard als
auch bei den Senioren II B
Latein positionierten sie
sich im Mittelfeld. Trotz
erheblicher Verspätung im
Zeitplan blieben sie kon-
zentriert und zeigten sehr
rhythmische Bewegungen.
Jenny Schalk ließ mit ih-
rem neuen Tanzpartner
Hung Nguyen in der
Hauptgruppe C Latein in
einem Feld von 100 Kon-
kurrenten 15 hinter sich.
Am zweiten Tag belegten
sie Rang 90. mm

JUGENDFUSSBALL
U17 des SVP verliert
Regionalfinale
Die B-Junioren des SV
Planegg-Krailling konnten
ihren Titel nicht verteidi-
gen. Sie unterlagen jetzt im
Regionalfinale des Kreis-
sparkassen-Pokals dem
FC Deisenhofen mit 0:3
Toren. Ein Jahr zuvor hat-
ten sie Deisenhofen im Re-
gionalfinale noch 2:1 ge-
schlagen. Doch diesmal
schafften es die Gäste, die
sich insgesamt druckvoller
und konsequenter zeigten,
sich durchzusetzen. Sie
nehmen nun als Vertreter
der Region München-Süd
am großen Finale am 8. Ju-
li im Haarer Sportpark
teil. mm

Zufrieden: Andi und Chris-
sie Krämer von den Stock-
dorfer Tänzern. FOTO: TV

Robert Eibl neuer 1. Sportleiter
Jahresversammlung der SG Frohsinn Oberpfaffenhofen

Oberpfaffenhofen – 43 Mit-
glieder waren zur Jahres-
hauptversammlung der
Schützengesellschaft Froh-
sinn Oberpfaffenhofen ge-
kommen. 1. Schützenmeis-
ters Walter Blaschke erwänte
in seinem Bericht alle nen-
nenswerten Vorkommnisse
und Tätigkeiten des vergange-
nen Jahres sowie die zukünf-
tigen Ausbaupläne für das
Vereinsheim. Insbesondere
ist dies die dringend notwen-
dige Sanierung des Daches.
Der folgende Bericht des

scheidenden Sportleiters Se-
bastian Kölbl verdeutlichte
die durchweg erfolgreiche
Saison der Frohsinn-Mann-
schaften in den verschiede-
nen Schützensportdiszipli-
nen. Kassier Roland Koch
musste diesmal als großen
Minusposten für das vergan-
gene Jahr die Umbauten in
der Küche vermelden. Nach-
dem die Kassenprüfer die ein-
wandfreie Arbeit des Kassiers
bestätigt hatte, wurde die
Vorstandschaft einstimmig
von den anwesenden Mitglie-
dern entlastet.
Die Ämter der Sportleiter

wurden neu besetzt: 1. Sport-

leiter ist nun Robert Eibl,
2. Sportleiter Frank Spichala.
Zudem wurden langjährige
Mitglieder mit Urkunden und
Abzeichen geehrt: für 25 Jah-
re Stefan Schaumberger, für
40 Jahre Christine Weber und
für 60 Jahre Walter Blaschke
senior.

Die SG Frohsinn Oberpfaf-
fenhofen veranstaltet am
Samstag, 22. Juli, von 10 bis
15 Uhr wieder ihren Schüt-
zenflohmarkt „Alles rund
ums Schießen“. Ansprech-
partner hierfür ist Jürgen
Schmid unter (0 81 53)
46 69. mib

SCHÜTZEN ..................................................................................................................................................................

Ehrung: Alt-Schützenmeister Adolf Stoiber, Jubilar (60 Jahre
Mitglied) Walter Blaschke sen., (vo.v.l.), Bürgermeister Mi-
chael Muther, Schützenmeister Walter Blaschke jun. und
Gau-Schützenmeister Andreas Lechermann. FOTO: SG FROHSINN

BILLARD .......................................................................................................................................................................

Die Tutzinger Meistermannschaft 2017 (v.l.): Jörg Dietrich, Roland Hartl, Konrad Much und
Josef Fischhaber. FOTO: BC TUTZING

BC Tutzing erneut vorzeitig Meister
Team verteidigt Bezirksligatitel in der Spieldisziplin Freie Partie

Tutzing – Wie bereits im Vor-
jahr, als man schon vor dem
letzten Punktspiel als Be-
zirksliga-Mannschaftsmeis-
ter feststand, gelang dem Bil-
lardclub Tutzing dieses
Kunststück auch heuer wie-
der in sehr eindrucksvoller
Weise. Denn vor der letzten
Begegnung gegen den BC
Augsburg waren die Tutzin-
ger bereits uneinholbar Be-
zirksliga-Mannschaftsmeis-
ter in der Spieldisziplin Freie
Partie.
Weil die Tutzinger Mann-

schaft seit vergangenem Jahr
durch zwei starke Spieler des
aufgelösten BC Bad Tölz ver-
stärkt wurde und der Tölzer
Billardclub seit rund 30 Jah-
ren ein jährliches Freund-
schaftsturnier mit dem öster-
reichischen Bundesliga-Ver-
ein BCMelk pflegte, sind nun
die Tutzinger in die Tölzer
Fußstapfen getreten und ha-
ben vier Tage in Melk gegen
diese starken Bundesligaspie-
ler in verschiedenen Spieldis-
ziplinen die Kräfte gemessen.
Immerhin konnten die Tut-

zinger von den insgesamt 86
ausgetragenen Partien 33 Sie-
ge für sich verbuchen.
Neben den Spielen war na-

türlich auch von den Melkern
für ein unterhaltsames Frei-
zeitprogramm gesorgt, darun-
ter eine Fahrt in die Wachau
in eine Buschenschänke bei
einem bekannten Weinbau-
ern, wo die Tutzinger einen
zünftigen Abend erlebten. Sie
freuen sich schon auf nächs-
tes Jahr, wenn die Melker
dann zum Gegenbesuch nach
Tutzing kommen. mib

sie den Platz zwischen den
Pfosten besetzte. Von da an
nahm ihre kleine Karriere
Fahrt auf. In der C-Jugend ge-
hörte sie demBezirkskader an
und kam auch auf ein paar
Einsätze für die Bayernaus-
wahl.AusderZeit bei derAus-
wahl kannte sie noch Martin
Frenzel, der inzwischen als
Co-Trainer von Claus Loh-
mann bei der HSG Würm-
Mitte arbeitet. Zusammen mit
den beiden Übungsleitern will
sie die Herausforderung in ei-
ner neuen Mannschaft und in
einer höheren Liga angehen.
„Ich wollte Herrsching nicht
verlassen“, stellt sie klar. Aber
es können im Leben manch-
malDinge geschehen, dieman
sich nicht erklären kann. hch

HANDBALL ....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Beim völlig überforderten
Aufsteiger stand sie praktisch
in der Schießbude der Liga,
bis sie sich am Ende der Hin-
runde die Kreuzbänder riss.
Als Hannemann im Alter

von fünf Jahren mit dem
Handball begann, spielte sie
zunächst nur im Feld. Daran
hätte sich wohl nichts geän-
dert, wenn auf der Torwart-
Position nicht ein chronischer
Mangel geherrscht hätte. „Ich
wurdedazugezwungen“, erin-
nert sichHannemann, dass sie
nicht ganz freiwillig das Me-
tier wechselte. Es bedurfte
schon einiger Überredungs-
künste ihrer ehemaligen Trai-
nerin Petra Hansel, bei der sie
heute im Betrieb als Immobi-
lienverwalterin arbeitet, dass

diert sie den Gegner und ana-
lysiert inWindeseile eventuel-
le Vorlieben ihrer Kontrahen-
ten. Ihr Ex-Trainer Siglstetter
versorgte sie mit Videos von
der Konkurrenz, und Hanne-
mann erkannte schnell gewis-
se Wurfmuster der gegneri-
schen Siebenmeterschützen.
Gegen Gundelfingen wehrte
sie einmal alle Strafwürfe ab.
Während ihre Leistungs-

kurve im Frühjahr nach oben
zeigte, wies der Trend ihrer
Mannschaft nach unten. „Ich
und die Landesliga, das soll
einfach nicht sein“, stellte sie
resignierend fest. Was ihr mit
Herrsching widerfuhr, das
hatte sie zuvor schon mit dem
TSVGilchingerlebt.Eswarei-
ne frustrierende Saison für sie.

rung, mal was ganz Neues zu
probieren“, sagt sie.
Wer ihren ehemaligen Trai-

ner Kurt Siglstetter von ihr
schwärmen hörte, der fragt
sich nicht, warum ein Verein
auf eine Torwächterin auf-
merksam wurde, die nur eine
halbe Saison für den TSV zwi-
schen den Pfosten stand. Als
Hannemann nach ihrem
Kreuzbandriss im Januar wie-
der das Spielen begann, keim-
te auf einmal Hoffnung am
Ammersee auf. Hannemann
hielt die unmöglichsten Bälle
und ihreMannschaft im Spiel,
auch wenn es längst schon
verloren schien.
Hannemann bereitet sich

auf jedes Spiel akribisch vor.
Schon beim Einwerfen stu-

Herrsching – Es gibt ein paar
Dinge im Leben von Marika
Hannemann, die sie einfach
nicht versteht. „Ich kann den
Abstieg zu 100 Prozent nicht
nachvollziehen“, wundert
sich die Torfrau noch heute,
warum sie mit den Handball-
damen des TSV Herrsching
den Klassenerhalt in der Lan-
desliga nicht schafft. Ebenso
schleierhaftblieb ihrdieOffer-
te, die sie vonderHSGWürm-
Mitteerhaltenhatte. „Ichhabe
nicht wirklich eine Ahnung,
wie das zustande kam“, rätselt
die 24-Jährige selbst. Aber das
Angebot war so überzeugend,
dass sie schließlich den Weg
zum Tabellenvierten der Bay-
ernliga einschlug. „Es ist der
Reiz und die Herausforde-

Marika Hannemann folgt dem Lockruf der Bayernliga
Die 24-jährige Torhüterin von Landesligaabsteiger TSV Herrsching wechselt zur HSG Würm-Mitte

Eine absolute Leistungsträge-
rin war Marika Hannemann
für den TSV Herrsching. Nun
geht sie zur HSG. FOTO: SVJ


